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Ê sorcis:
3 Pik. 20 Pfg.

. » <*!«« •
.«Kierteljahr. -

„fioaett frei ins
',zW . 17  Pfg.

M 2« Pf».

m eit mm

für öerr DberiaunuŝAreis.
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tze Lagesmrlckungen.
k' eldet aus London: Der König richtete an die
'*7hes Kapitäns Fryatt ein Beileidsschreiben.

, Haoasmeldung aus Brest wurden dorr am 2.
"roeiteie ruffische Truppen gelandet und mit
Enthusiasmus empfangen.

ti“ berichtet aus Lissabon, daß eine außerordent-
''sitzung des Kabinetts für nächsten Mittwoch ein-
«r wurde, um das Ergebnis der letzten Entsen-
^Lostas und Soares nach London zu besprechen,
erwartet wichtige Beschlüsse betreffs der aktiven

ue Portugals am Kriege.
Londoner Meldungen zufolge wurde Sir Case-
, nicht erschossen, sondern gehängt . Die „Daily

ist mit diesem Vorgehen der Regierung nicht
standen.
_jim Unterhause mitteilte , hat in vielen Teilen
bz eine beträchtliche Erneuerung der Sinn -Fein-

in ihrer aggressivsten Form stattgefunden.
•nach Norwegen geflüchtete russische Juden be¬

ten, daß die englische Regierung unter den in
m ansässigen politischen Flüchtlinge 25 000 russ.

„ iauswählte, und sie vor die Wahl stellte, entwe-
fmch Flandern zu gehen oder nach Rußland ver-
i zu werden. Viele sollen schon nach Rußland ab-

:worden sein.'
tische Gesandte in Bukarest hat die Zahl der in
,ili befindlichen serbischen Truppen mit 120 000
,angegeben. Die Gesamtzahl der in Saloniki be-

«n Armee der Verbündeten belaufe sich auf weit
i2600 000 Köpfe. Darunter sei auch .zahlreiche Ge-
artillerie, die früher fehlte,
zdes Reuterschen Büros . Staatssekretär Lansing

Sder dänische Gesandte Konstantin Brun haben den
trag unterzeichnet, kraftdessen die Bereinigten
uta Dänisch-Westindien für 245 Millionen Dollar

i .berliner Lokalanzeiger " schreibt Lovär Freser
■„Daily Mail " : Deutschlands größte Kraft liegt
daß es außerhalb seines Gebietes Krieg führt.

iNüffen also Boden gewinnen und können uns über
«Bar eroberten Quadratkilometer nicht besonders

n; das ist nur ein kleiner Anfang.

Die Kriegswocbe.
Politische Wochenschau.

Eintritt ins dritte Kriegsjahr  ließ
PüKlicken auf das, was erreicht wurde , ließ uns
xms noch geleistet werden muß, bis wir den Frie-
^pft haben, der unsere Zukunft vor feindlichen
^ >en sichert. Stolze Genugtuung über das Ber-

. unerschütterliches Vertrauen in die Zukunft
«s Ergebnis dieser Prüfung . Nicht eitle Rühm-

âs  ' n un^ Tod geeinte deutsche Volk
des Kaisers „unbezwingbar " erscheinen,

wird sich auch das Vertrauen des greisen
J  Donaumonarchie in die unbezwingliche
'«er Völker.

^die letzten  Wochen haben ja gezeigt , daß die

^'tägige gingen vor biga
Durchbruchsunternehmungen , die im

g»H>ks sieggeschmückte Deutschland niederbeu-
'"an auch die russische Juliosfensioe im

die 7i * re^" en  müssen . Vor einigen Wochen
»hp!”6* ip̂ ^ lnd bemerkt, die deutschen Linien
«i "' i öoschwächt, daß eine vor Riga stehende

" "schnitt von 36 Kilometern zu sichern
r anscheinend schon damals nach London

^vurchgestckert, daß man einen Vorstoß von
"eukiL̂ ^ - bald einem Jahre schlingen

Schützengräben in einem Halbkreise um
“SeciiJ atl  Dünamündung . Sie find von

kittet, lQUm. e' nen  Tagesmarsch entfernt . Von
man bie Häuser , Kuppeln und

DieKur"lSe"l deutschen Siedelung vor sich aus-
_^̂ ustchen Streiter find ihr jederzeit sprung-

«l mnE wunde Stelle der russischen
An nK-tfö on *°"S e das Damoklesschwert ab-

Durchbruch der Russen bietet
SBan!ePettt0e’ brächte die deutsche Düna-
-Aijed̂ ^ b verhieße einen begehrten Sieges-
tProviv"^ ^ ber schmerzlich verlorenen kur-
7 oQnff’ ®Qs  Gelände ist freilich für einen
^sküs/ ^ -^ ^ lich und südlich Riga zieht sich
en beiiVr%,° tS ^ -ur Düna ein breites Sumpf-

Wd- Stellungen bis zu den Rigaschen
^ " ierlauf der Aa ist ein schmaler

Meßzeit- ber Stratze ^ ^ kausEckau ein hüge-
soliderem Untergrund.

^ie 5?i fftn^ ‘0e" Defileen der russischen Nord-
-rhoit«sHd"..aus dem Rigaer Sammelbecken

"griffe angesetzt. Während der März-

Mittelmächte auch dem wildesten feindlichen Massensturm
siegreich Halt gebieten können. Die Wiederaufnahme der
russischen Offensive  ist schon nach wenig Tagen
zum Stehen gekommen, und der Name Hindenburg
gibt uns neue Bürgschaft dafür , daß der russische Anprall
an der treuen Waffenbrüderschaft von schwarz-weiß-rot
und schwarz-gelb zerschellen wird . Im W e st e n aber er¬
schöpft sich der Feind in heißem Ringen um einzelne Dorf-
schaften, um Gehöfte und Gehölze : von einem großen ein¬
heitlichen Durchbruchsversuch ist längst nicht mehr die Rede,
ja . der Massenangriff an der Somme  hat noch nicht
einmal vermocht, unseren Angriff an der Maas  aufzu¬
halten . Wiederum haben unsere Feldgrauen den Angriff
näher an die zweite Verteidigungslinie von Verdun her¬
angetragen . Unsere Luftschiffe, unsere Unterseeboote haben
den Briten wiederum die Verwundbarkett ihres Insel-
reiches zu Gemüts geführt . Wohl konnten die Russen in

, Armenien  Raum gewinnen , aber den türkischen An-̂
griff in Persien  vermochten ' sie nicht zum Stehen zu
bringen . Und der mühselige Gebirgskrieg in den Alpen
vermag die Italiener trotz aller großen Worte auch nicht
um einen Schritt dem Siege näher zu bringen . Im Ge¬
genteil , auch die rabiateste Hetzpresse kann nicht mehr weg¬
leugnen, daß Tripolis  nahezu völlig in den Händen
der Cenuffen ist.

Unsere Feinde haben demnach allen Anlaß , mit recht
gemischten Gefühlen auf die Ergebnisse zweier Kriegsjahre
zurückzublicken. Und wir verstehen es vollkommen, wenn
Herr A s q u i t h diesen Gefühlen in gräßlichen Drohun¬
gen gegen Deutschland Luft macht. Die Erschießung des
Kapitän Fryatt,  der ein deutsches Unterseeboot hinter¬
listig zu rammen suchte, soll dazu herhalten , uns aus der
„Gemeinschaft der Nationen " auszuschließen . Man plant
ein Gesetz, das den Deutschen für zwanzig Jahre den Auf¬
enthalt in England verbieten soll. Das Gesetz würde den
Briten vermutlich mehr schaden als uns . Denn in der
Zeit vor dem Krieg sahen wir jenseits des Kanals ein
stets wachsendes Bedürfnis nach deutschen Arbeitskräften.
Aber in der Hoffnungslosigkeit , uns militärisch niederzu¬
ringen . greifen die Herren in London zu jedem Mittel . Sie
hoffen vielleicht, mit ihren Drohungen auch ängstliche Ge¬
müter unter uns einzuschüchtern: sie hoffen vielleicht noch
mehr, in der neutralen Welt die Entrüstung über unsere
Kriegführung unter See wieder zu beleben , die John Bull
schon wiederholt mit unleugbarem Geschick für seine Zwecke
auszunutzen wußte. Die Haltung Amerikas  gegen¬
über unserem Handelsunterseeboot „,D eutschland"  hat
ja den Briten ganz unzweifelhaft schweren Verdruß ge¬
macht: was liegt da näher , als die amerikanische öffent¬
liche Meinung von neuem gegen die „barbarischen " Unter¬
seeboote aufzuhetzen.

Die Neutralen für sich zu gewinnen , war ja von jeher
der Vierverbandsdiplomaten Weisheit letzter Schluß. Wo
es nicht mit lockenden Versprechungen geht, wie sie eben
den Rumänen  wieder vorgehalten werden , da müssen
Gewaltmittel herhalten . Den Holländern  sucht man
die Fischerei zu ruinieren , den N o r w e g e r n droht man
mit der Aushungerung , um sie zum Hungerkrieg gegen uns !
gefügig zu machen. Wir vertrauen mit unserm Herrscher
auf den reichen Erntesegen dieses Jahres , wir vertrauen !
weiterhin auch auf das brüderliche Zufammenftehen vor
Nord und Süd , um auch des schändlichen Kampfes gegen
die wehrlosen Daheimgebliebenen Herr zu werden.

Die Heimfahrt der „Deutschland ".
Die englische und französische Presse beschäftigten sich

weiter lebhaft mit der Heimfahrt der „Deutschland", die
nach Meldung des Schleppers „Tammins " am Mittwoch
Abend 8 Uhr 30 Min . die virginifchen Kaps passierte. Ueber
die Ausfährt lassen sich Pariser Blätter aus Baltimore
berichten:

Die „Deutschland" lief am 1. August, nachmittags 5
Uhr 33 Min . aus Baltimore aus . Die Abfahrt glich
einem Triumphzug . Ununterbrochen ertönten die Sirenen.
Die Besatzung der „Deutschland ", die mir dem Kapitän
auf Deck stand, war Gegenstand begeisterter Zurufe von
den im Hafen liegenden Schiffen. Eine große Menschen¬
menge schaute von Motor - und Ruderbooten der Abfahrt
zn. Die „Deutschland" wurde von dem gleichen Lotsen
geführt , der sie auf der Einfahrt begleitet hatte . Zum
Schutze gegen Angriffe war das Tauchboot von Begleit¬
schiffen und Polizeibooten umgeben . Die Ladung der
„Deutschland" enthält außer Nickel noch Kautschuk, der, um
Platz zu sparen, ohne Verpackung eingelagert ist. Sobald
das Tauchboot beim Leuchlturm am Cap Charles angekom-
men war , übernahm ein amerikanischer Torpedobootszer¬
störer, der dort seit einer Woche ankerte , die Begleitung,
während sich bereits die Kriegsschiffe der Verbündeten
vom Cap Henry her näherten . Er verweilte einige Stun¬
den gegenüber den auflauernden englischen Schiffen und
kehrte dann um, ebenso wie eine große Zahl von Privat-
jachten, die an der Ausfahrt der Chesapeake-Bai harrten,
ohne daß ihre Erwartung aufregender Ereignisse erfüllt
wurde.

Die Ausfahrt aus der Chefapeake-Bai liegt zwischen
den Kaps Henry und Charles , sie ist 24 Kilometer breit,
wird aber durch Untiefen südlich des Caps Charles stark
eingeengt . Die Tiefe in der Ausfahrt beträgt etwa 18
Meter und vergrößert sich auf 35 Seemeilen Entfernüna
auf 26 Meter.

*

Nach einer Meldung der „Voffischen Zeitung" aus
Kopenhagen bot die Abfahrt des Handelstauchbootes
„Deutschland" aus Baltimore ein seltenes Schauspiel. Es
machte eine Rundfahrt durch den Hafen, umgeben von
Dampfern mit Journalisten , Photographen, und Film¬
operateuren. Zum Abschied sang die Mannschaft auf Deck
„Deutschland, Deutschland über alles" und das amerika¬
nische Nationallied, Die amerikanischen Zeitungen bringen
lange Artikel voll Sympathie für die kühne Besatzung.

Laut „Berliner Lokalanzeiger" berichtet die franzö¬
sische Presse nach Erzählungen des Schleppdampfers„Tam¬
mins" : Schwerer See wegen hatten die englischen Motor¬
boote sich bereits zurückgezogen, als die „Deutschland" am
Abend die Virginiakaps verließ. Auch die feindlichen
Kriegsschiffe kreuzten weit draußen. Die Heimfahrt be¬
gann unter den günstigsten Verhältnissen.

offensive gingen russische Regimenter zu beiden Seiten der
Aa und an der Kekkauer Straße vor . Aus den gescheiter¬
ten Angrisfsversuchen gewann der Feind die Erkenntnis,
daß eine Offensive in breiterer Front nur an der Straße
Kekkau-iEckau-angesetzt werden könne. Nachdem im Früh¬
jahr der Durchbruch in der Mitte der Front , nördlich und
südlich des Naroczsees, mißglückt war , sollte ein überwälti¬
gender Druck auf den linken Flügel der deutschen Ostfront
in Verbindung mit dem erhofften Vordringen im Süden
durch Umfassung die Deutschen vom russischen Boden ver¬
drängen.

Der in schmaler Breite tief gestaffelte Vorstoß südlich
Riga wurde mit größtem Vorbedacht vorbereitet . Man
zog die Sturmtruppen , bewährte sibirische Divisionen , im
April und Mai aus den vorderen Linien zurück, um sie in
mehrwöchiger Ruhe für den Angriff aufzufrischen. Es
wurden ihnen , als sie dann wieder im Juli eingesetzt
waren , Verbände beigegeben, die an dem Durchbruch öst¬
lich Luck beteiligt und somit mit den neuesten erfolgreichen
Methoden vertraut waren . In dem kleinen Angriffsab¬
schnitt wurde alle verfügbare Artillerie zusammengezogen.
Es befanden sich darunter Kaliber aller Größen , auch
Schiffsgeschütze, deren Geschosse 30,5 im Durchmeffer haben
und Trichter von 10 Meter Durchmesser aufwühlen . Ein
unvermettelter Vorstoß, den die Russen in der Nacht vom
4. zum 5. Juli unternahmen ünd der in unsere Horch¬
postenlinie führte , stellte gewissermaßen die Generalprobe
dar . Ihr guter Verlauf hob die Stimmung der Srurm-
beteiligten . Dem Bulgaren Radko Dimitriew , dem Be¬
siegten von Gorlice und Krasnostaw , war die Offensiv¬
gruppe übertragen . Er fieberte wohl nach der Gelegenheit,
seine vielen Niederlagen gut zu machen. Mit ihm weifte
der Oberbefehlshaber der russischen Nordfront , General
Kuropatkin , bei Kekkau hinter der vordersten Front , um

Offiziere und Bkannschaften persönlich anzufässen und —
sich für einen Einzug in Mitau bereit zu halten . Der Er¬
folg schien kaum zweifelhaft . Man wollte in mehrtägi¬
gem schwerstem Trommelfeuer die deutschen Gräben , die
vielfach auf dem Sumpfboden nur über der Erde aufge¬
setzt waren , einebnen und dann mit gewaltiger Ueber-
macht durchbrechen. Mit zehnfacher Uebermacht wurde der
Angriff angesetzt. Der Sturm mußte gelingen.
^ Am (Sonntag , den 16. Juli setzte an der ganzen Rigaer
Front , von der Meeresküste bis zur Düna erhöhte Artil-
lerietäligkeit ein .^ Russische Kriegsschiffe erschienen bei
Raggezem und beschossen die zum Strand fühenden Schüt¬
zengräben . Sie wurden von unseren Fliegern angegriffen
und entkamen mit Mühe durch Zickzackfahren. Auf den
Schleichwegen der Sumpfwälder tasteten Jagdkommandos
vor . Das Bemühen , den Angriff zu verschleiern, war
muffig. Er konnte bei der Beschaffenheit des Geländes
vor Riga nur an der Straße Kekkau-Eckau erfolgen . Etwa
3 Kilometer westlich dieser Straße , am Katharinenhof,
einem starken feindlichen Stützpunkt , setzten die Russen
nach normaler Artillerievorbereitung am Sonntag abend
den ersten starken Jnfanteriestoh an . Er drang bis zu
einem Teil unserer im Ausbau begriffenen Horchposten-
linie durch, kam aber dann keinen Schritt weiter . Schwäch¬
liche Angriffe östlich anschließend bis zur Düna blieben in
unserem Sperrfeuer stecken. Der Russe erkannte die Kraft
des deutschen Widerstandes und ließ nun die Hölle gegen
ihn los. Er hatte sich schon Wochen zuvor auf unsere Grä¬
ben emgeschossen und mähte nun Tag und Nacht mit Ge¬
schossen aller Größen von rechts nach links und von links
nach rechts über sie hin . „Die haben sich französische Ar-
tilleristen her geholt" , sagten die Soldaten , die seit Zähren
an der russischen Front , noch nie ein solches Feuer erlebt
halten . Wenn die fast mannshohen , mehrere Zentner
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Die Kampftage an den Fronten
An der Somme herrschte am Donnerstag der Artillerie¬

kampf vor . Er erstreckte sich auch auf den Frontabschnitt
nördlich des Ancrebaches . Ob der Gegner hier nach seinem
ersten Mißerfolge noch einmal zu größeren Angriffen
einfetzt, scheint immerhin zweifelhaft . Vermutlich wird er
nur unsere Kräfte fesseln wollen. Das Hauptangriffsfeld
bleibt nach wie vox das Gebiet zu beiden Seiten der
Straße Bapaume -Albert . Dort versucht der Feind seine
Front nach Norden hin auszurichten . Aber unser Wider¬
stand hat ihm am Mittwoch derartig zugesetzt, daß er es
am Donnerstag nur bei Teilstößen bewenden lasten konnte.
Wie heftig den Feind unsere jüngsten Fortschritte gegen
Verdun berührt haben , das zeigen seine wiederholten Ver¬
suche uns mit starken Kräften in breiter Front von nörd¬
lich Thiaumont bis zum Bergwald nordöstlich Souville
zurückzudrücken. Cs glückte ihm dabei auch in der Nacht
zum Freitag sich- in dem Dorfe Fleury und in den Gräben
zwischen Fleury und Thiaumont festzusetzen. Aber nichr
lange konnte er sich des Gewinnes erfreuen . Fleury und
die anschließenden Gräben find wiederum restlos in unseren
Händen , weiter östlich aber , im Chapitre - und Bergwalde
wurde der Feind schon Donnerstag abend abgewissem
Ebenso vermochte er gegen Thiaumont keinen Boden zu ge¬
winnen . Der französische Angriff ist somit vollkommen
Zusammengebrochen.

An der Ostfront wurden nunmehr auch die Hindenburg
nicht unterstellten Truppen unter einen einheitlichen Ober¬
befehl zusammengefaßt . Ein Sprosse des Habsburger
Hauses, der junge Erzherzog-Thronfolger Karl Franz
Josef hat dort den Oberbefehl übernommen . Er hat sich
bei der Offensive zwischen Etsch und Brenta zuerst als
Führer hervorgetan . Wir leben der Hoffnung, daß er in
Galizien und in der Bukowina das Werk glücklich fortsetzt,
das er in den Alpen begonnen . Am Donnerstag konnten
ja deutsche Truppen , deren Anwesenheit in den Karpathen
seit Beginn der neuen Russen-Offensive zum ersten Male
erwähnt wurde , die Russen nördlich des Kopilas zurück¬
drängen . Es handelt sich nur um den Frontabschnitt an
der rumänischen Grenze , auf dessen Behauptung der Russe
schon aus politischen Gründen besonderen Wert legt . Um
so schmerzlicher wird ihn der deutsche Vorstoß treffen . (Ber¬
lin zensiert .)

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hdiuptquartier. 4. Aug. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Krieigsschauiplatz.
Der Artilleriekampf erreichte nördlich des Ancre-Vaches

wieder große Stärke, er wurde zwischen Ancre und Somme
mit unverminderter Heftigkeit fortgesetzt. Kräftige- feind¬
liche Angriffe sind nördlich von Ovillers, südwestlich von
Euillcmont und nördlich des Gehöftes Monacu abgewiesen.
Südlich der Somme scheiterte »gchts ein Angriff des Geg¬
ners bei Btchlepx. >

Den Franzosen gelang es gestern albend, sich in den Ber-
sitz unserer Stellungen am Dorfe Fleury uNd Mdlich des
Werkes Thiaumont zu setzen. Unsere heute morgen ein¬
setzenden Gegenangriffe brächten uns wieder in den vollen
Besitz des Dorfes Fleury und der Grüben westlich und nord¬
westlich dieses Ortes . Feindliche Angriffe nordwestlich des
Werkes Thiaumont und gegen unsere Stellungen am
Chaprtve- und Bergwalde wurden gestern abend unter
großen Verlusten des Feindes abgewiesen. Die Läge ist
jetzt wieder so, wie sie vor dem mit überaus stärken Kräf¬
ten geführten französischen Angriff wäix.

schweren „Zuckerhüte " der Schiffsgeschütze in oder bei den
Gräben zersprangen , bebte die Erde , schwankten die Wände
und Decken der Unterstände . Der Feind verschwendete
Munition mit vollen Händen . Er trommelte Stunden und
Stunden lang . Hatte er sich kurze Zeit verschnauft, so
setzte von neuem mit äußerster Heftigkeit sein Trommel¬
wirbel ein . In den kurzen Feuerpausen griffen seine Jn-
fanteriemassen zu. Sie stürmten , Welle auf Welle, gegen
unsere vorderste Linie , die dem Erdboden fast gleichgemacht
war . Aber unsere Musketiere waren durch das erbarm¬
ungslose Feuer nur um so härter geschmiedet. Sie krochen,
größtenteils unversehrt , aus ihren Stollen , verschanzten
sich in den Trümmern ihrer Stellungen , in deu wasserge¬
füllten Granatlöchern , hinter zersplitterten Baumstämmen
und empfingen den brüllenden , anstürmenden Feind mit
einem ruhigen , wohlgezielten Feuer . Die Scharfschützen¬
trupps holren ihre Maschinengewehre aus den zerschos¬
senen Bauten , stellten sie aus den Erabenrand und griffen
dem Feindin die Flanken . Aus dem Chaos von Schanz
werk, Morast und Blut stiegen die mastigen Eisenkörper
unserer Minenwerfer wie Raketen in die Luft ; wo sie hin-
ftelen , wurde es still und leer . Bon vorgeschobenen Stel¬
len aus lenkier. die Beobachtungsoffiziere unserer Arril-
icrie das Ungewitter der Geschütze auf die Häupter der
Anstürmenoe " . Flieger und Insassen der Fesselbollons
reichten aus den Lüften die kameradschaftlichen Hände.
Die Mannschaften der Fernsprechertrupps krochen über den
fererüberzi .genen schlammigen Boden, um immer wieder
die Fernsprechlei ungen herzustellen. Und alle diese Men¬
schen, die ru wankender Erde , noch betäubt von de: Gewalt
der unaufhörltchen Explosionen, halb verschüttet, aus der
geborstenen Erdkruste heraus dem anbrandenden Feind
jeder auf seinem Posten in zäher klarer Willenskraft
standhielten , hatten sich in ihren Blicken das Gelöbnis ge¬
geben: wir halten aus , wir tun unsere Pflicht bis zum
Letzten, wir lasten den Feind nicht durch. Der Rüste
stürmte in übermächtigen Masten in der Nacht vom 17. zum
18. Juli , vom 18. zum 19., am 19. von abends 8 Uhr bis
11 Uhr, am Nachmittag des 20. Julf , am 21. Juli um 4
Uhr nachmittags und abends von 7,46 bis 10,46, nach
kurzer Pause die ganze Nacht vom 32. zum 23. Es waren
todesmutige , erbitterte Angriffe . Aber die wenigen deut¬
schen Bataillone hielten der zehnfachen russischen Ueber-
macht stand. Während der Feind etwa 26 000 Mann ein¬
büßte, sind unsere Verluste unvergleichlich gering . Nun
sind die tapferen Verteidiger durch herangezogene Ver¬
stärkungen abgelöst und freuen sich in den Waldlagern in
ihrer stillen Art ihrer Ruhe.

Dr . R . D a m m e r t, Kriegsberichterstatter.

Leutnant Mulzer setzte im Luftkamps bei Lens seinen
neunten , Leutnant Frankl vorgestern bei Beaumetz seinen
sechstenGvgneraußer Gefecht. Ferner würden ein jeiud-
lkcher Doppeldecker gestern bei Peronne, zwei wei'tre, wie
nachträglich gemeldet ist, am tt. August südwestlich von
Arras und bek Lihons von unseren Fliegern abgeschossen.
Durch Abwehrfeuer wurde je ein feindliches Flugzeug bei
Berles -au-Bois (südwestlich von Arras) und bei Nwmur
heruntargeholt, letzteres aus einem Geschwader, das Na-
mur mit geringem Sachschaden angegriffen hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Genotalfeldmärschallsv. Hindenburg.

Nordwestlich von Postawy zwangen wir durch Feuer
den Feind zur Aufgabe vorgeschobener Gräben und wiesen
in der Gegend von Spiagla (zwischen Narocz- und Wis)
niew -See ) Vorstöße gegen unsere Feldwachstellunge« ab.

Am Serwötsch östlich von Gorodischtsche und an der
Schtschar« südöstlich von Varanowitschi lebhafte Handgra¬
natenkämpfe.

Bei Lubieszow scheiterten abermals starke feindliche
Angriffe.

Im Abschnitt Sitawicze -Wielick entspannen sich heftige
Kämpfe, in deren Verlauf der Gegner in das Dorf Ruldka-
Mirynska und die anschließenden Linien eindöäng. Im
Gegenangriff gewannen deutsche und österreichisch-unga¬
rische Bätäillowe sowie Teile der polnischen Legion den
verlorenen Boden restlos zurück. Sie Mächten dveihundert-
einundsechzig (361) Gefangrne, vvbeMeten mehrere Maschi¬
nengewehre und wiesenl erneute russische Angriffe glastt ab.

Weitet südlich, sowie bei Ostrom und in deir Gegend
östlich von Swiniuchy kamen feindliche Unternehmungen
in unserem Feuer nicht über die echten Ansätze hinaus.

Front des Feldmarschalls Erzherzog Karl.
Bei der Armee des Generals Grafen von Böthmer

keine besonderen Ereignisse
In den Knsrpathen in Gegend des Kopilas gewannen

deutsche Truppen Boden. 1 ' (
Balkan-Kriegsschauplatz.

Bor den Stellungen südlich von Bitolj fanden für die
bulgarischen Bckrposten erfolgreiche Gefechte mit serbischen
Abteilungen statt.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreich ungarischer Tagesbericht.
Wien, 4. Aug. (W .T. V. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : .
Ru ssischer Kriegsschauplatz.

Westlich der oberen Moldawa und am Ezarny Czere-
mes am rechten Flügel der unter dem Oberbefehl des
Feldmarschalleuinants Erzherzog Karl Franz Josef gebil¬
deten Heeresfront entwickeln sich neue, für die verbündeten
Truppen günstig verlaufene Kämpfe.

An der Mitte und am linken Flügel der Heeresfront
des Erzherzogs keine besonderen Begebenheiten.

Bei Palosec griff der Feind unsere Stellungen an . Er
wurde abgeschlagen; die Kämpfe dauern fort.

Bei der Armee des Generalobersten von Terfztyanfzky
schlug unsere Kavallerie im Bajonettkampf einen Angriff
zurück. Einer unserer Flieger hat in diesem Raum vor¬
gestern einen feindlichen Farman -Doppeldecker abgeschossen.

Westlich von Kaszowka am Stochod brach gestern vor¬
mittag ein starker russischer Angriff zusammen . Nachmit¬
tags gelang es dem Feinde durch erneute Vorstöße , bei
Rudka in unsere Linien einzudringen . Herbeieilende
deutsche und österreichisch-ungarische Bataillone und Teile
der polnischen Legion warfen die Russen des Abends vol¬
lends zurück.

Südlich der Bahn Sarny Kowel wehrten die Truppen
des Generals Fath einen starken russischen Angriff ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage st unverändert . In mehreren Abschnitten der

Jsonzo -Front entwickelte die feindliche Artillerie gestern
eine lebhafte Tätigkeit.

Südöstlicher Kri egsschaupla tz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öfter , Feldmavschälleuchnant.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 4. Aug . (W. B .) Amtlicher Bericht vom 2. Aug.

Es wird keine Veränderung von der mazedonischen Fron'
gemeldet . Rach den in unserem Bericht vom 27. Jul : er¬
wähnten Kämpfen hat sich nichst Erwähnenswertes er¬
eignet , außer dem alltäglichen schwachen Artilleriefeuer
und unbedeutenden Patrouillenzusammenstößen . Die Ver-
lustê des Feindes an Toten in den Gefechten am 25. und
27. Juli sind zweimal so groß, als die in unserem letzten
Bericht angegebenen . Unter den Toten wurden vier Offi¬
ziere festgestelli. Wir erbeuteten ein Maschinengewehr
und eine große Anzahl französischer Gewehre.

Die Türken am Suez -Kanal.
Wie die „Daily Mail " meldet, ist der türkische Vor¬

marsch zum Suezkanal auf der Straße von El Arisch nach
El Kantara bis auf eine Entfernung von acht oder neun
englischen Meilen von Romani , ungefähr drei Meilen
vom Rande der Oase Katta gelangt . Die Türken sind in
einer Stärke von etwa 12  000 Mann.

Die Engländer geben zu, daß die Türken ihren Vor.
marsch sehr gut , d. h. unbemerkt, bewerkstelligen konnten.
Sie marschierten bei Nacht und rasteten bei Tage unter
Palmengruppen im Schatten , wo sie englische Flieger nur
schwer entdecken konnten.

Die Luftschiff-Angriffe aus England.
BeZin , 4. Aug. (W. T. V. Nichtamtlich.) In Ergän-

zug der amtlichen Meldung über den Angriff unserer Ma¬
rineluftschiffe auf England am 2. und 3. August erfahren
wir noch nachstehende Einzelheiten : In Harwich wurden
in zweifaligem Angriff die im Hafen liegenden Seestreit-
kräfte , ferner die Werft und die Bahnanlagen ausgiebig

mit Bomben belegt. In der Grafschaft
die Industrieanlagen und Schein werserbatte?
wich und Winderton erfolgreich angegriffen **,3
ein Angriff Lowestost, im dessen Nähe eine nt~-
anlage infolge Bombenwurfes unter immer
cheuden Feuererscheinungen!in Brand gesetzt wi,-
die feindliche Gegenwirkung ist zu bemerken x,
Hinmarsch über de» Hoofden plötzlich ein
kenschicht heraustretendes Wasserflugzeug .
unserer Marineluftschiffe anzugreifen ! versucht?
liche Flugzeug wurde jedoch jedesmal durch »'
wehrfeuer zum Abdrehen veranlaßt und verft
in westlicher Richtung . Auch vor Parmouth hI»
fette Luftschiffe auf einen englischen Wasiers?
ebeufalls in die Flucht geschlagen wurde.

Zur Seeschlacht vor Skag,,^
Dte Deutschen wußten, was sie

Neuyork, 4. Aug. Der Hauptausschußfüt
gelegenheiten veröffentlicht einen Bericht iibe
fchlacht am Skagerrak , der von Kapitän Mm
von der Marine der Vereinigten ! Staaten üetfrA?

Kapitän Sims weist auf die Möglichkeit ht\T
wisse wichtige Dinge in den Berichten über die
verschwiegen würden und fährt fort : Die Bekai,^
lischer Schriftsteller , daß die Aufopferung eineg p.
ders von Schlachtkreuzern in einem hinhaltend?
gegen Schlachtschiffe gerechtfertigt gewesen sei fL
als richtig angesehen werden , da die militärische n^
entscheidende Schlacht erforderte . Es ist kein ErunD
den, zu glauben, daß die Deutschen die Absicht fan
Flotte in einem entscheidenden Kampfe gegen ein»
legenen Feind aufs Spiel zu setzen. Dagegen b«A
zu glauben , daß die Deutschen wußten , was ?
Eine vernünftige Vermutung ist, daß sie ihre
ausführten , nämlich „englische Schlachtkreuzer „
Falle zu locken und sie zu vernichten , ehe sie von der
macht unterstützt würden, " IS

l ».Ungeheuere Berluste der Russe,,.
Berlin , 6. Aug, Der „Berliner Lokalanzeiger"

nach der „Nationaltidende " in Kopenhagen aus
Berichten , daß die Verluste der Russen in den
Wochen grauenerregend gewesen sein müssen. $1
zur Front führenden Eisenbahnlinien würden
Lazarettbaracken errichtet , die mit Kranken und
deten dicht belegt seien, jedoch der Aerzte und Pf
behrten . Typhus und Cholera räumten furchtbar
daran Gestorbenen würden vielfach nicht mehr
sondern zu Tausenden in die Flüsse geworfen. Gjl
Hauptquartier hätten alle Kommandostellen ft,
Befehl , die Offensive mit allen Kräften trotz Vlutoch
Epidemien solange wie möglich fortzuführen.

DaS zweite japanische Extrablatt.
Berlin , 4. Aug. Während des ganzen Krieges

Oeffentlichkeit in Japan nur zweimal durch em
blatt überrascht worden. Das erste berichtete An
Eroberung Warschaus., das zweite brachte, wie '
einlaufende Depeschen besagen, den deutschen Bericht
den Seesieg am Skagerrak.

Ohne weitgehende Erörterungen an diese
knüpfen zu wallen, darf doch festgestellt werden,
sich immerhin bei diesem wiederholten Falle um em
tisch bemerkenswerte Tatsache handelt.

Lokale ilacftricbten.
Bas» Homburg v. d. Höhe, 5. Ängust

* An dem zweiten Jahrestag des denkwürdigen1
an dem die Vertretung des deutschen Volkes in ^
mütigkeit ihren festen und unerschütterlichen Sie»
in diesem Daseinskämpfe bekundete, wird man ""
neu haben , daß wir uns bei Beginn des Krieges
Beurteilung der Gegner in diesem gewaltigen
ringen mehrfach geirrt haben . Die einen sindü
anderen sind unterschätzt worden . Nach den Erk
zweier voller Kriegsjahre sind wir jetzt aber in der
das Maß der gegenseitigen Kräfte richtig ein,-,
somit auch die allgemeine Kriegslage und die da
eröffnenden Aussichten für die Zukunft ungleiil
zu beurteilen als bei Beginn des Krieges . Daß
gleich auch jetzt in ungleich höherem Maße als bei
des Krieges die tatsächlichen Voraussetzungen für
tige Festsetzung unserer Kriegsziele gegeben sind,
sonderer Darlegung nicht bedürfen . Wie immer a.
frühere Auffassungen in Sachen des Krieges zu de.
waren , in einem und zwar dem Hauptpunkte ha
uns nicht geirrt : das volle Vertrauen
sieghafte Kraft unsers Volkes *)«,,;
als vollberechtigt erwiesen.  ® lt wi
Grund der schweren Probe eines zweijährigen M
Wirtschaftskrieges , daß die Kraft des deutsche«
des Volkes in Waffen und des Volkes, das
diesen Wirtschaftskrieg durchkämpft, allen
Gegenwart und Zukunft voll gewachsen if*;
kann daher nach zweijährigem Existenzkrieg
schränkt das feste Selbstvertrauen hegen, dâ 1 ...
Deswillen die Siegeskraft gleichwertig zur ceI  Jf
war die Siegeszuversicht, mit der wir in den Z
gen, in vollem Umfange berechtigt. Wenn n ^
nach der harten Erprobung des Krieges heute>
gen anders als in der ersten Kriegszeit beur
mögen, so ist uns doch in der Hauptsache die
zeugung geblieben, daß wir , wie immer unü:
noch anstrengen mögen, den Krieg zum. o0*£ Jßl
ren werden. Mehr denn je mutz daher dre V ^
neralfeldmarschalls v. Hindenburg , dem >oe ^
scher der verbündeten Mittelmächte durch WD
und Erhöhung seiner Befehlsgewalt ihr M jin
in ehrenvollster Weise bekundet haben, «
Kriegsjahr für das deutsche Volk gelten: .
durchhalten , sondern auch
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^ Man schreibt uns : Dienstag , den
. die Kgl. Schauspielerin Tilde L i p s ki
e.” Wiesbaden und Rudolph P o s s i n von

£fltCl<n?iin<öen' mit eigener Gesellschaft einmalig
r» ^ ^ eater in Erckmann's Laktigem Lustspiel
it$ßu® gastieren. — Den „Rabbi Sichel"

,r ^ , ol>Possin, die „Susel " Frau Tilde Lipski.
Hauptrollen liegen in den Händen der Da-

E , «elm»Micaela Titkowy und der Herren
InlIIkan6 Hintze. Reinhold Hager , Wilhelm
l’ Man — Spielleiter : Rudolph Possin . An-

Sê llang 8 Uhr.
«rkehr für: dile Kartoffeln . Wegen der gegen-

m kartoffelmarkte herrschenden Verhülmisie
auf̂ ”ftun asrat des „Deutschen Kartosfelgrotz-
^nde -̂ (Sitz Düsseldorf)" beschlossen, an den
Wb" , Kriegsernährungsamtes in Berlin fol-

/ « m zu richten:
^gewaltiger Zufuhr an Kartoffeln teilweise
M ° „ ge,, vorhanden , so daß eine nie dage-
l ^ » ophe besteht. Ungeheure Mengen sind be-

fortwährend dem Verderben aus-
notwendigsteund wichtigste Volksnahrungs-

^ ^ adurch nutzlos zugrunde . Abhilfe nur mög-
pit und Preise dem Angebot und der Rach-
y.  anqepaht werden können. Sofortige Frei-

Moinmen freien Verkehrs in Kartoffeln wenig-
ffnde September daher dringend erforderlich.

Mfaiortige Aufhebung der bestehenden Verord-
^aeneigtest in die Wege zu leiten . Vertreter
««Landes stehen zu näheren Besprechungen so-
^rfüqung ." — Man mutz dem Verbände mit

rdeiung recht geben. Unsere Regierungsorgane
* Fehler begangen, indem sie während der
"rer Frühkartoffeln eine Sperre verhängte , die
, . x^ kehr unterbindet und die Kartoffeln der

ausfetzt. Die neue Kartoffel lätzt sich nicht
hallen; sie mutz rasch abgesetzt und verbraucht

Es wäre sehr zu wünschen, wenn die Kartoffel-
iiti ganzen Reiche schleunigst aufgehoben und den

ca und dem Handel freie Bahn geschaffen würde.
„Me Ausbeutung ist ausgefchlosien, da ja be-
stpreife für Kartoffeln festgelegt sind,

uskonzerte. Die Frankfurter Sängervereini-
ti>morgen, Sonntag nachmittag und abends bei
-uteu unter Leitung ihres Bundesdirigenten,
ilipp Fischer  und Musikdirektor Karl S p e cf) t

en. Das Programm weist u . a. einige bekannte
- Krieqslieder (Chöre u. Soli ) auf.

der TheatergesellschaftAdalbert Steffter . Aus
Rinz auf Rügen wird uns geschrieben!: „Am

begann die diesjährige Spielzeit des Kuthaus-
lichttheaters das , wie seit langen Jahren , wie-

Mter der bewährten Leitung von Herrn Direktor
beit Steffter  steht . Der Besuch ist ein sehr
der Spielplan abwechselungsreich: es werden
n, Schau- und Lichtspiele auf der herrlich ge-
ttilichtbühne und im neuen Kurhanstheater ge-

Ein Ereignis war die Erstaufführung von Schön-
Ieibsteufel" auf der Freilichtbühne . In Anbe-

starken Besuches wurde die Spielzeit verlängert ."
kennt die Tote. Der Polizeibericht meldet : Am

i wurde in Frankfurt eine unbekannte weibliche
ous dem Main gelandet , welche erst kurze Zeit im
gelegen hatte. Die Unbekannte war etwa 39 Jahre
", schlank und hatte , stark ergrautes , fast weißes
Bekleidet war sie mit Heller Kattunbluse mit
i Aufschlägen und schwarzem, umgelegien Kragen,
karierten, wollenen Rock, hellgrauen , wollenen

schwarzen dünnen Strümpfen , weißen Korsett,
weitzleinenen Hemd, an welchem der Name —
idjO. D. — abgetrennt war . Ferner trug sie Zeug-
stufe mit Schnallen 'und braunen Lederspitzen,

'engen, die zur Feststellung der Persönlichkeit der
sühreu können, sind an die Polizei zu aichten.
-gem. Ortskrankenkasse zu Bad Hombirrg v. d. H.
Zeit vom 24. bis 26. Juli wurden von 130 erkrank-
ewerbsunfähigenKassenmitgliedern 431 Mitglie-
ch die Kassenärzte behandelt , 17 Mitglieder im
allg. Krankenhause und 2 in auswärtigen Heil¬
verpflegt. Für die gleiche Zeit wurden ausge-

Mk. Krankengeld. 64,80 Mk. Unterstützung
Wöchnerinnen, ferner an 2 Wöchnerinnen 7 Mk.

-für1 Slerbefall 30 Mk. Mitgliederbestand 262f
*58 weibl. Sa . 6284.

Meer von Kartoffeln . Man schreibt uns aus
ll. Wenn noch vor zwei Wochen in Frankfurt
" so knapp wie Goldstücke waren , so schwimmt die
u« in einem „Meer von Kartoffeln ". Die Stadt
da sie alle früher bestellten Mengen , ganz gleich
"" vsseln schon schlecht waren oder noch 'genietzbar
Uonweise annahm , über so reiche Mengen von
usnln, daß der Magistrat den Kartoffelbezug

durch Kartoffelscheine außer Kraft gefetzt hat und auch die
Höchstpreise von 10,50 Mk. auf 7 Mk. für den Zentner her¬
absetzte. Wenigstens zwang die Rot zu solchen Maßnah¬
men, denn im Osthafen sollen derartig reiche Frühkartoffel¬
lager aufgehäüft sein, daß Kur der allerschleunigste Verkauf
die ganze Herrlichkeit retten kann , wenn sie nicht als faule
Brühe in den verschwiegenen Main geschüttet werden soll.
Der Anfang hierzu ist leider schon gemacht worden.

i« rrwTaaBuoMKaoammmm mmmmiii

Aus Hab und Fern.
h. Vom Feldberg , 4. Aug . Auf dem Eichwaldskopf bei

Schmitten wurde ein weit ins Land schauender Aussichts¬
turm gebaut , der nach dem hochverdienten Vorsitzenden der
Wohltütigkeitsabteilung des Taunusklubs den Namen
„Jofef -Wisloch-Turm " tragen soll. Die Einweihung des
Bauwerkes findet voraussichtlich am 13. August statt.

t. Von de«!Mainschiffahrt . Der Main weist augenblick¬
lich einen regen Verkehr auf , der sich besonders in der Ver¬
schiffung großer Holzsendungen aller Art aus Bayern nach
dem Rhein bemerkbar macht. In Würzburg kommen' täg¬
lich Stammhölzer , Bohlen und Bretter zur Verladung,
Bamberg versendet viel Bretter nach Holland und Gruben¬
hölzer nach dem Ruhrgebiet . Ungewöhnlich stark ist der
Floßverkehr . Lange Ketten von Flößen sind gegenwärtig
auf dem Main tägliche Erscheinungen . Auch Edelhölzer
für Heereszwecke werden in Mengen talwärts verschifft.

1° Gu»der,ihausen, 4. Aug. Der 19jährige Eisenbahn¬
arbeiter Johannes Dintelmann sprang heute früh von
einem fahrenden Zug ab und geriet unter die Räder . Er
war auf der Stelle tot.

1° Aus dem Spessart , 4. Aug . Bei einem Brande in
Rechtenbach beteiligten sich, da fast die gesamte männliche
Bevölkerung im Felde steht, die Frauen in hervorragen¬
der Weise an den Löscharbeiten. Ihrem Eingreifen ge¬
lang es auch, die schwer gefährdeten Nachbargebäude vor
der Einäscherung zu bewahren . — -In Bürgstadt vernich¬
tete ein Erdtzfeuer das Besitztum des Landwirts Walter
und ein benachbartees Wohnhaus.

— Berlin , 5. Aug . Aus Stolpmünde meldet der „Verl.
Lokalanzeiger " ein schweres Unglück beim Baden in Wai-
tenhagen . Bei der stürmischen See ist der dortige Pastor
Köpke, sein 12jähriger Sohn und das Kinderfräulein , Frl.
Chemnitz, von einer schweren See fortgerissen ' worden und
ertrunken , nachdem die Frau Pastorin und das jüngste
Kind das Wasser bereits verlassen hatten.

Kurhaus»Konzerte»
Sonntag , 6. August. Morgenkonzert an den Quellen

von 7y2—8 'A  Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Lobe den Herrn den' mächtigen König . 2. Frisch
drauf los , Marsch (Blon ) . 3. Ouvertüre Deutsche Burschen¬
schaft (Weidt ) . 4. Liebesgedicht , Walzer (Waldteufel ) .
5. Paraphrase über das Lied Ich grüße dich (Nehl) . 6.
Musikalische Rundschau, Potpourri (Schreiner ) .

Nachmittags und abends Konzert unter Mitwirkung
der Frankfurter Sängervereinigung , Leitung : Bundes-
Dirigent Phil . Fischer und Musikdirektor Karl Specht aus
Frankfurt a. Bk. Von 4 Uhr ab . Leitung Herr Kapell¬
meister Iwan Schulz. 1. Deutschlands Stolz , Marsch
(Hüttenberger ) . 2. Vorspiel z. 3. Akt d. Oper Das Heim¬
chen am Herd (Eoldmark . 3.Wahlspruch der Frankfurter
Sängervereinigung , gewidmet v. F . Kampfrad , 2. Chor
mit Orchesterbegleitung Der Segen des Kaisers (Karl
Specht) . 4. Männerchör : Aus der Jugendzeit (R . Radecke) ,
Muttersprache (F . Kekar) . 5. Segenswunsch (R . Wein¬
zierl ) .

6. Männerchöre : Und ich bin nicht mit dabei , Der
sterbende Soldat (K, Specht) . 7. Zug der Kavallerie (A.
Rubinstein ) . 8. Baritonsolo mit Orchesterbegleitung Fried¬
rich Rex, Ballade (C. Löwe), Herr Musikdirektor Karl
Specht. 9. Ausmarsch unserer Feldgrauen (L. Jesiel ) .

Abends 8 Uhr.. 1. Unsere Marine , Marsch über das
deutsche Flaggenlied (R . Thiele ) . 2. Ouvertüre zu Egmont
(L. v. Beethoven) . 3. Chor mit Orchesterbegleitung Wahl-
fpruch des deutschen Sängerbundes ; Friedrich Rothbart
(v. Podbertsky ) . 4. Männerchöre In die Ferne (I . Heim),
Abschied (A. Kirchl) . 5. Das deutsche Lied (Hegar)) . 6.
Männerchöre Auf dem Posten (E . Schautz) , Lied der
Landsknechte (F . K. Stunz ) . 7. Soldatenileben Patrio¬
tisches Potpourri (C. Apitius ) . 8. Baritonsolo mit Or¬
chester: Das Lied vom Infanteristen : Weddigen (Karl
Specht) . Vorgekragen vom Komponisten . 9. Deutschland
in Waffen , Marsch (H. L. Blankenburg ) .

Abends : Leuchtfontäne.
Montag , 7. August, Morgenkonzert an den Quellen

von 7l/2— 8%  Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral Liebster Jesu wir sind hier . 2. Wien bleibt
Wien, Marsch (Schrammel ) . 3. Ouvertüre z. Operette
Zehn Mädchen und kein Mann (Suppe ) . 4. Rosen aus

dem Süden , Walzer (Strauß ) . 5. Endlich allein , Liebes¬
lied (Meyer -Helmund ). 6. Potpourri a . d. Operette Die
Verlobung bei der Laterne (Offenbach) .

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich 'Morgenmusik an den Quellen , von 734—814 Uhr.

'Sonntag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—51/2  und von
8—10 Uhr mit Vorträgen der Frankfurter Sänger¬
vereinigung . — Leuchtfontäne.

Bk0 nta g: Konzerte der Kurkapelle.
Dienstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus¬

theater abends 8 Uhr : Einmaliges Gastspiel Frl.
Tilde Lipski vom Hoftheater Wiesbaden und Rud.
Possin vom Hoftheater München mit eigener Ge¬
sellschaft „Freund Fritz ", Lustspiel in 3 Akten von
Erckmann.

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Zum Abendkon¬
zert wird ein besonderes Eintrittsgeld zum Besten
der Pensionskasse für die Kurkapelle erhoben.

Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle . Abends 834
Uhr im Spielsaal Lichtbilderoortrag . Eine Grie¬
chin, Hariklia Karopulos aus Patra -s spricht über
Griechenland.

Freitag:  Militärkonzerte , Ers .-Kapelle d. Jnf .-Regts.
88, Mainz . — Leuchtfontäne.

Samsta  g : Bkilitärkonzerte , Kapelle des Ers.-Batl . Res.-
Jnf .-Regts . 81. Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
Opern -Gastspiel „Rigolelto ) , Oper in 3 Akten

, nebst einem Vorspiel von Verdi.

Massenspeisungen.
Von der Wirtschaft des Einzelhaushaltes bis zur Massen-

speisung ist ein großer Schritt . Wird doch der Mittagstisch
der Familien oft als einziges Zusammentreffen aller Familien¬
mitglieder gern als schönes Bild des Familiensinnes be¬
trachtet. — Die Berufstätigkeit führt aber notgedrungen dazu,
datz vielleicht ein oder mehrere Angehörige am Mittagstisch
fehlen. Darunter hat aber, wie jeder weist der Familiensinn
doch nicht gelitten. Deshalb kann man die jetzt in den Städten
vielfach eingeführten Großküchen für Volksernährung nur
begrüßen. Nehmen sie doch den Hausfrauen die jetzt oft
schwere Arbeit des Einkaufs von Nahrungsmitteln ob.

Außergewöhnlich große Küchen für Massenspeisung hat
Berlin kürzlich eröffnet. In einer früheren Markthalle sind
nicht weniger als 63 Kochkessel mit einer Leistung von 30 000
Liter Mittagessen aufgestellt. Dazu kommen noch4 Gasbratherde
unb allerlei Maschinen zum Kartoffelschälen, Gemüseputzen
und Fleischschneiden. Ein andere Küche enthält etwa 80 Kessel
und so geht es fort : 300 Kessel von je 600 Liter Inhalt
werden im ganzen eingerichtet und nahezu sämtlich mit Gas
beheizt; mit welchen Vorteil , wird klar, wenn man die Hitze
bedenkt, die diese Kessel bei Kohlenfeuerung ausstrahlen würden,
ferner den Staub der Kohlen wie der Asche. Nur die Gas¬
feuerung macht es möglich, wirklich sauber in diesem Massen¬
betriebe zu arbeiten. Unsere Hausfrauen , die sich immer mehr
dem Kochen auf Gas zuwenden, sind dabei vorangegangen:
in der Sauberkeit der weitverbreiteten Speisebereitung auf
Gas liegt mit ein Hauptgrund für die außerordenlich günstigen,
auch während der Kriegszeit nicht beeinträchtigten hygienischen
Verhältnisse— den ausgezeichneten Gesundheitszustand unseres
Volkes.
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Uhren-
Gold - und

Silberwaren
sowie Brillanten

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiter u. Gravierer,
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

fcnnl«» S en
tige Kasse oder nehme in Zahlung:

Geld , Silber , Brillanten u . alte Zahngebisse.

. Bekanntmachung.
bereits veröffentlichten erhöhten Zuschläge zur Einkommen- und

Mgssteuer sollen nach' einer Verfügung des Herrn Vorsitzenden
onimensteuer-Veranlagungskommission vom 21. Juli 1916 mit

«Wagten Einkommen- und Ergänzvngssteuer erhoben werden,
.bvung der Differenzbeträge für das bereits abgelaufene1. Vier-
M bei der Erhebung des 2. Vierteljahres mitzuerfolgen.
- ^ euerpflichtigen, welche mit einem Ehtkomineiisteuercatz von
* «hfl höher, sowie alle diejenigen , welche znr Ergänzungs-

-jga,tJ*Q9t sind, werden hiermit ersucht, vor der Zahlung des 2.
ihren Steuerzettel zwecks Berichtigung auf dem Steuerbüro

1̂ Zimmer Nr . 8 in den Vormittagsstunden vorzulegen.
Stadtbezirk Kirdorf wohnenden Steuerpflichtigen haben ihre

e Zwecks Berichtigung auf dem Bezirksvorsteherbüro vorzulegen.
Homburgv. d. Höhe, am 29. Juli 1916.

Der Magistrat.
fSteuerverwaltung.)

«e i nach Solinger Art. Alle Arten Messer, Sche¬
ren etc. lvcrden unter Garantie für fachmän¬
nische Behandlung geschärft. Mäßige Preise.
A. von Goiitta : : Haingasse 17.

Mechanische Werkstätte
Rasiermesser werden kunstgerecht pdiliOen.

Versteigerungen
und Abschätznngen von Mobilien , Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er.

ledigungen von Pfandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.
erner Uebernahme ganzer Hanshaltnngen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech"

nung.
Lagerung nnd Anfbewabrnng von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Hergef,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d . Höhe . Eiisabethenstrasse Nr . 43. Telefon 772.



Nr . 182.
„Kreis-Zeitung" 8ch> Hombchjgv. d. Höhe.

Konkursverfahren.
i - Hii

- ^ "kô evfahren über das Vermögen der Motorenfabrik I . Schreiber &
Co . JM Oberur,el ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebnna

E'N'vendungen gegen das Schlußverzeichnisder bei der Verteilung zu berücksichtigende.
Forderungen und - über die Erstattung der Auslagen und die Gewährung einer Be"
tember LSI« ^ . ^ ^ igeraasschusseS- der Schlußtermin auf den 8 . Sep-
9 ^ estimnU ' ' " «SS 10 Uhr vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst Zimmer

ßafer=Uer$telderun&

V»d Homburg v. d. Höhe, den 21. Juli 1916.

£>er Gerichtsschreiber des Königliche» Amtsgerichts.

im ehemaligen Niederurseler und Praunheimer Gemeindewaldi. T. Distrikt
10, 12b , 14a und 17b (Praunheim ), Distrikt 10 (Niederursel ) werden
Freitag den 18. August ds . Js . versteigert:

a) Praunheimer Wald
285 Fichtenstangen II. und III . Kl.

14 rm Fichten-Nutzscheit ) 2 m.
53 // „ ' Nutzknüppel ) lang
2 „ Buchen-Knüppel
7 „ Fichten-Scheit

44 „ „ Knüppel
1 Haufen Buchen- ) .. T _ r37 .. ÄWtem l Reiser I. Kl.

Dienstag, den 8. August 1916, abends6 Uhr soll die
auf dem Acker am Ferdinandsgarten auf dem Stand an *
öffentlich an den Meistbietenden versteigert werden. "

Bad Homburg v. d. H., den 5. August 1916.

Hit rklmllnz to »M,,,m

Kurhaustheater Bad Homburg^
Dienstag , den S . August 1916 , abends 8 mj

Einmaliges Gastspiel ”
Tilde Lipski , Kgl. Schauspielerin vom Hoftheater in

und Rudolf Possin vom Hoftheater in Münchei
mit eigener Gesellschaft.

F r e

Fichten- j

b ) Niederurseler -Wald
44 rm. Kiefern-Nutzscheit
22 „ Buchen -Scheit
55 „ „ Knüppel
34 „ Kiefern-Scheit
19 // „ Knüppel
49 Haufen Kiefern-Reisig I. Kl.

20,9 Hundert Bnchen-Wellen.

Lustspiel in drei Akten von Erckmann
Spielleitung : Ructelf Possin.

Personen
David Sichel, Rabbiner
Fritz Holm, Grundbesitzer)
Friedrich , Feldmesser | Junggesellen
Hansen, Steuereinnehmer J
Christel, Pächter von Holms Gut
Susel, dessen Tochter .
Josef, Zigeuner
Katharina , Wirtschafterin bei Holm
Lisbeth, Magd
Ein Schnitter .
Eine Schnitterin
Ein Scherenschleifer .

Der und 3. Akt spielt in Holms Wohnung,
Grössere Pause nach dem

der 2.
2. Akt

Rudolf
gOch MölfeT
Hans Hinke
Reinhold Ha
Wilhelm Mk.
Tilde Llpm
Georg Mav
Wilhelmine
Micaela Titfa,
August Proh,
Karoline Ber
Hermann R0

Akt auf Holmsi

Zusammenkunft vormittags um 10 Uhr in der Wirtschaft von
8 . Bebe , „Nassauer -Hof“ Praunheim. Es empfiehlt sich, das Holz vor-
her zu besichtigen.  Ein Kassenbeamter nimmt Zahlung entgegen.

|i
«s«fs/IV
i/!>

■I®

Fran H. Engel -Peters
_ . , » wb 9  ausgebildet
Frankfurt a . M., Wolfsgangstrasse 34 , |

£ ? »'. Frauenleiden
Nach Methode Thure-Brandt und Naturheil verfahren mm

Bestrahlung mit künstlicher Höhensonne und elektrische
Vibrations -Behandlung.

Langjährige Erfahrung. - Beste Referenzen
Sprechtunden von 3 - 7 Uhr nachmittags . Telefon Römer 6726.

■| a

M/
«/
VI/Wvl/vv
«VI/
VI/VI/VI/VI/

Goldsammlung,

Preise der Platzes
Ein Platz Proszeniumsloge 3.00 Mk

- Rangloge 2.50 Mk. — Parquetloge 2 00 Mk. - Sperrsitz 2.00 Mk u
löge 1.20 Mk. — Stehplatz 1L0 Mk. - III. Rang reserviert 0.70 Pfg. —Gallê’
Sar Militär Ermässigung Vorverkauf auf dem K

Kassenöfffnung 7 -/, - Anfang 8 - Ende 10 Uhr . '

Gärtner
gesucht vom 15. August bis 15.1
Oktober gegen guten Lohn. Zu er-
fragen Luisenstraße 125, vorinittagsj
von 9—11 Uhr.

1 Waggon

Lehrling
Sfeinföpl

zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter IUI. 10V an die

I Geschäftsstelle des Blattes.

flf  Auszahlung der am 7. August eingeliefrrten Gegenstände er-
U D °nn°rstag den io . Axgust in den Vormittagsstunden von w bis

zu Homburg v. d. H.
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht.
Stand der Kasse am 31. Jnli 1916.

eingetroffen

(feleegläser
Gnmacbgläi

l| lU| llfll|$| | | |{il jo
Mainzer & Hsi
Bad Homburg Luisenstraße 14 ml

Telefon 789.

Die Geschäftsführung.

elektrischer Beleuchtung
und

elektrischen Bligelns!

Aktiva.
Kassenbestand .
Koupons-Conto .
Postscheck-Konto .
Giro-Konto Dresdner Bank .
Geschäftswechsel-Konto .
Reichsbank-Giro-Konto .
Effekten-Konto der Reservefonds!.
Effekten-Konto II .
Banken-Konto.
Darlehen-Konto (Lombard-Konto)
Konto-Korrent-Konto (Debitoren ).
Hypotheken-Kontc . ' .
Vorschusswechsel-Konto
Mobilien-Konto . . . .
Bankgebäude-Konto
Verwaltungskosten-Konto
Verbandsbeitrag-Konto .
Steuer-Konto . . . .

Fm Dienstgebäude der Naffa
Landesbauk, Kisseleffstraße ll|

2. Stock eine

4 Zimmerwohl
| tnit Zubehör ab 1. Okt. zu ve

Landesbankstelte

Kirchliche Anzeigen.

2,643 ,949 .02

Bei Auftragserteilung bis Ende August d. Js . auf Neuein¬
richtung elektrischer Beleuchtungsanlagen für Kleinwohn¬
ungen (bis zu 6 Lampen) gewähren wir sehr erleichterte
Zahlungsbedingungen oder , kostenlose Stromlieferung bis

Ende des Jahres 1916.

385 ,861 .65
110 ,196 .-

55 ,000 .—
2,000.

16,200 .—
3,500 .-

AHe Auskünfte erhalten Sie vom

Elektrizitätswerk Hökestrasse 40.

Passiva.
Geschäftsanteile -Konto .
Reservefonds -Konto
Spezial-Reservefonds -Konto .
Effekten -Cours -Reservefonds -Konto
Pensionsfonds -Konto
Baufonds-Konto .
Spareinlage -Konto I (3 Monate

Kündigung ) .
Spareinlage -Konto II (6 Monate

Kündigung ) . . . .
Konto-Korrent -Konto (Kreditoren)
Zinsen - u Provisions -Konto
Darlehenzinsen -Konto
Hypothekenzinsen -Konto
Diverse -Konto (Wechsel Incassospesen ) 68.35
Effekten -Kommissions -Konto . 1,333.28
Gewinn- u. Verlust -Konto pro 1915 2,872.57

1,166 .220 .62

607 ,129.57
237 ,610 .99

45 ,547 .49
1,862 .90
8,555 .60

Gottesdienst - Ordnu »!
der katholischen Pfarrei Mariä'

fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , den 6. August, morgens

»nd II -/, Uhr : hl. Messen (um
mit Predigt ) ) 9 '/, Uhr : Hochamt«
dlgt. Nachmittags 2 Uhr: Herz-?
dacht) abends 8 Uhr : Knegsanda

An den Wochentagen: niorgens 6 U«»
hl. Blessen t-ii» Donnerstag 7 und
6, 7 und 8 Uhr:  Ausieilung «
Kommunion. Abends 8 '/.2 Uhr:
andacht.

2,643,949.02 I

Gottesdienst Ordnung¬
in der kath. Pfarrei Johannes , der

Bad Houiburg-(Kirdorsj.
Sonntag , den 6. August

7 Uhr Frühmesse
9 „ Hochamt mit Predig'

auch mit Firmaeindruck  liefert
billigst die Kreisblatt - Druckerei

Christi . Versammlung . Eiisabethenstr.
9a l . Jed . Sonntag Vormittag für Kinder
11 - 12 Uhr, Sonntag Abend 8 — 9 Uhr
öffentl. Vortraa , jed.n Donnerstag von
8*/*— 91/, Uhr Gebetftunde.

Werklgs. 61/,
VU

HI777 . TTT- -- - - u /a u / , rrgr lä/eoetpmtOe. „ 1

" " " " " * • « « . >■fr - mau, « . 3

V. 9

„ Andacht
„ Rosen kranzandach'-

Uhr Schi.lgot,esd>ench
Uhr 2te hl. Messe

Samstags im ^
sternhaus .

abends Kriegs' dlN̂̂ B

S

' £>&

Sohn.
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